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Beginen sind geistliche Frauen, die ohne Klausur und
Gelübde in mittelalterlichen Städten lebten und im Ge-
gensatz zu den klösterlichen Nonnen im Stadtbild prä-
sent waren. Rechtlich waren sie Laien und unterstanden
der weltlichen Obrigkeit. Daher sind sie in Rechtsquellen
der Stadt präsent, auch in den berühmten Schreinsbü-
chern der Stadt Köln.

Diese bieten eine für den Betrachtungszeitraum (13.–
15. Jh.) außergewöhnlich dichte Überlieferungssituation
(Militzer 1999), da in ihnen bereits seit dem 12. Jahrhun-
dert Rechtsgeschäfte erfasst wurden, zu denen insbe-
sondere Immobilienübertragungen zählten. Durch eine
seit den 1990ern andauernde Auswertung der Schreins-
bücher konnten bisher rund 2100 Beginen identifiziert
werden. Die Ergebnisse dieser Auswertung liegen in Form
von Regesten in einer Textdatenbank vor, die zudem In-
formationen zu Verwandtschaftsbeziehungen, der sozia-
len Stellung der Frauen und ihren Wohnstätten in der
Stadt verzeichnet.

Im März 2022 ist an der Universität zu Köln ein DFG-
gefördertes Projekt (DFG 2022) unter der Leitung von
Frau Dr. Letha Böhringer angelaufen (Böhringer 2022).
Das Projekt verfolgt zwei interdependente Ziele: 1.) die
erste umfassende Monographie zur Sozialgeschichte
der Beginen in Köln vorzulegen, 2.) die Wissensbasis, d.h.
die Quellenauswertung, digital so aufzubereiten, dass
diese nach prosopographischen, sozialgeschichtlichen
und sozialtopographischen Fragestellungen hin ausge-
wertet und in einer Webplattform öffentlich zugänglich
gemacht werden kann. Diese Arbeit wird am Cologne
Center for eHumanities durchgeführt, das erste Er-
gebnisse zur Datenmodellierung und Georeferenzierung
mithilfe historischen Kartenmaterials der Stadt Köln vor-
stellen wird.

Datenmodellierung und Infor-
mationsextraktion

Die vorhandenen Regesten mit 4848 Einträgen sind
in eine XML-Struktur überführt worden und müssen, da
wesentlich als Fließtext festgehalten, durch regex-An-
weisungen und XSL-Transformationen in relevante Infor-
mationseinheiten vorstrukturiert werden. Hierbei geht es
primär um die Identifikation von Akteuren, topographi-
schen Angaben und Relationen (Verwandtschaftsbezie-
hungen, Transaktionen). Methoden des NLP, wie Named
Entity Recognition, werden hierbei ebenfalls ergänzend
erwogen.

Bei der Datenmodellierung orientiert sich das Projekt
an methodisch verwandten Vorhaben und etablierten
Standards (Grünwald 2021). Auf der Ebene der semanti-
schen Verknüpfung wird die eventbasierte Beschreibung
durch CIDOC CRM Anwendung finden (s. Abb. 1). Die spe-
zialisierte Bookkeeping Ontology for Historical Accounts
(Pollin 2022), die auf CIDOC CRM basiert, wurde eben-
falls evaluiert.

Abb 1.: Regest Schrb. 12 fol. 61r, nach CIDOC CRM V.7.0.1

Kartographie/Topographie

Immobilienbesitz und Wohnstätten der identifizierten
Beginen lassen sich in großer Zahl und mit erstaunlicher
Genauigkeit lokalisieren. Dies ist vor allem deshalb mög-
lich, weil die Quellengrundlage überwiegend Immobilien-
geschäfte zum Gegenstand hat und für die Stadt Köln
ein Standardwerk zur städtischen Topographie vorliegt,
das ebenfalls auf der Auswertung der Schreinsbücher
beruht (Keussen 1910) und ein Referenzierungssystem
für Häuser der mittelalterlichen Stadt bietet. Die Refe-
renzen auf Keussens System wurden bei der Erstellung
der Fließtext-Regesten bereits systematisch nachgehal-
ten und können so digital genutzt werden.

Dank der Bereitstellung von historischem Kartenmate-
rial durch die Historische Gesellschaft Köln e.V., in dem
die Straßen-Parzellen-Einteilung Keussens in ursprüng-
lich für den Druck vorbereiteten proprietären Formaten
des Programms Adobe Freehand abgebildet wurde (die
nun durch das Beginen-Projekt verlustfrei in offene For-

1



Digital Humanities im deutschsprachigen Raum 2023

mate überführt worden sind), steht dem Projekt eine
vektorisierte Gesamtkarte Kölns zum hohen und späten
Mittelalter Kölns nach der zweiten Stadterweiterung zur
Verfügung (s. Abb. 2).

Abb 2.: J. Bigalke/Kliomedia/Historischen Gesellschaft Köln e.V./Gre-
ven Verlag

Dies eröffnet eine Reihe von Möglichkeiten, die vom Mi-
nimalziel eines Exports als hochauflösende Rasterdatei,
die über einen Map-Tile-Server in Webviewer eingebun-
den werden kann und das Markieren von Positionen und
Clustern auf der Karte ermöglicht, bis hin zum Maximal-
ziel eines Export der Vektoren für unterschiedliche topo-
graphische Typen (Mauer, Straßenzüge, Bezirksgrenzen,
Kirchen, Klöster, "Parzellen") und Einbindung in GIS-Pro-
gramme und Webpräsentation reicht.

Das Projekt wird die verschiedenen Optionen vorstellen
und in seiner Posterpräsentation der Frage nachgehen,
ob sich das Referenzsystem aus Keussens Topographie
systematisch auf die eingezeichneten Haussegmente
übertragen und so als dynamische Visualisierung auf der
Grundlage von Datenbankabfragen realisieren lässt.

Zusammenfassung

Dank der Vorarbeiten in der Auswertung der Schreins-
bücher kann das Beginen-Projekt auf Regesten zurück-
greifen, die eine Vielzahl an Informationen zu geistli-
chen Frauen im Köln des Mittelalters enthalten und es
nach ihrer Strukturierung im weiteren Projektverlauf er-
lauben werden, prosopographische Netzwerkanalysen
vorzunehmen. Daher wird das Poster als ersten Kernas-
pekt die Datenmodellierung eines exemplarischen Re-
gesteneintrags visualisieren.

Zweiter Kernaspekt der DH-Komponente in dem Pro-
jekt und entsprechend der Posterpräsentation ist die
Georeferenzierung und Verortung der geographisch ge-
bundenen Daten mit den historischen Karten der mittel-
alterlichen Stadt Köln, sowie die Frage nach den damit
verbundenen sozialtopographischen Auswertungsmög-
lichkeiten. Vorbehaltlich der lokalen Begebenheiten stre-
ben wir eine Live-Demonstration der Kartenvisualisierun-
gen auf einem Laptop/Tablet an.

Jenseits dieser ersten vorläufigen Projektergebnisse
möchten wir mit dem Poster zur Diskussion stellen, in-
wiefern das Projekt wichtige Vorarbeiten zum besseren
Verständnis der Struktur und Semantik der Schreins-
bucheinträge leisten kann, da die vollumfängliche Er-

schließung der Schreinsbücher ein lange bestehendes
Desiderat der mediävistischen Forschung darstellt.

Bibliographie

Böhringer, Letha, und Barbara Weber. 2022.
„Beginen - Frauengemeinschaften im Mittelal-
ter Interv. Dr. Letha Böhringer geführt von
Barbara Weber“. Deutschlandfunk, 21. April
2022. https://www.deutschlandfunk.de/beginen-frauen-
gemeinschaften-im-mittelalter-interv-dr-
letha-boehringer-dlf-ca4a8b47-100.html.

DFG. 2022. „DFG - GEPRIS - Beginen in Köln: So-
zialgeschichte urbaner Frömmigkeit vom 13. bis zum
15. Jahrhundert“. Zugegriffen 22. Juli 2022. https://ge-
pris.dfg.de/gepris/projekt/491803989.

Grünwald, Korbinian. 2021. Die digitale Erfas-
sung von mittelalterlichen Rechtsgeschäften - Be-
schreibung der semistrukturierten XML-Graph-Daten-
bank db_for_medieval_legal_transactions. https://dhd-
blog.org/app/uploads/2021/10/DB_Presentation-2.pdf.

Keussen, Hermann. 1910. Topographie der
Stadt Köln im Mittelalter. Band 1.
Bonn. https://www.ub.uni-koeln.de/cdm/ref/collec-
tion/rheinmono/id/54222.

Militzer, Klaus. 1999. „Das topographische Gedächt-
nis: Schreinskarten und Schreinsbücher.“ In Quellen zur
Geschichte der Stadt Köln 1, 165–68.

Pollin, Christopher, und Georg Vogeler. 2022. „Book-
keeping Ontology for Historical Accounts, Version 1.2“,
https://gams.uni-graz.at/o:depcha.bookkeeping.

2


